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Amtliches.
Diejenige », welche die Erlaubnis zum Fang

von Forellenwährend der Sch onzeit zu Zwecken
der künstlichen Fischzucht zu erlangen wünschen , werden durch
oberamtl . Bekanntmachung veranlaßt , ihre Gesuche spätestens
bis 5 . Oktober ds . Js . beim Oberamt eivznreicheu.

Uebertra gen wurde eine Schulstelle in Sindel-
fingen , Bezirks Böblingen dem Schullehrer Pfrommer in
Neuweiler.

Verliehen wurde dem Vorsitzenden des Vorstands
des Württ . Landesvereius für Bienenzucht , Oberlehrer Wandel
in Kirchheim u. T . das Verdienstkreuz.

Tagespolitik.
Die Saison der innerenPolitik beginnt in

dieser Woche , in welcher der Buudesrat zum ersten Male
nach der großen Sommerpause zu einer Plenarsitzung zu¬
sammentreten wird . Mau braucht im Rätselraten kein
Oedipus zu sein, um sich zu sagen , daß die Reichsfinanz¬
reform in den bevorstehenden Buudesratsfitzungeu die erste
und die Hauptrolle spielen wird . Was sie enthält ? Nun,
eine Tabak - sowie eine Reichserbschaftssteuer scheint sie iu
ihrem Schoße zu bergen . Gewisses wird man jedoch erst
erfahren , wenn die Reformvorlage veröffentlicht ist, was
unmittelbar nach Eröffnung der neuen Session im November
der Fall sein wird . — Eine Reichswehrsteuer ist , wie die
. Köln . Ztg .

" aus bester Quelle erfährt , nicht unter die
Steuervorlagen ausgenommen worden , die als Grundlagen
der Reichsfiaanzreform dienen sollen . Man begründet das
damit , daß die eifrigsten Befürworter der Reichswehrsteuer
mit dem Verlangen nach ihrer Einführung derartige Wünsche
für die Verwendung ihres Steuererträgnisses zu bestimmten
Zwecken verbinden , daß die genannte Steuer nicht mehr ge¬
eignet erscheint, ihren bestimmungsmäßigen Zweck, den Reichs-
fiuanzeu neue Kraft zuzuführen , zu erfüllen . Auch wünscht
die Regierung eine Reichswehrsteuer deshalb nicht wieder
einzubringen , weil vor Jahren eine bezügliche Vorlage vom
Reichstage einstimmig abgelehnt worden war . — Im übrigen
darf man , wie die „Köln . Ztg . " meint , auf eine wohlwollende
Prüfung der Reichsfioanzreform durch den Reichstag rech¬
nen . Der Voranschlag für 1906 wird einen Fehlbetrag
bezw. eine Vermehrung der ungedeckten Matrikularbeiträge
bringen , die weit über die des Vorjahrs hinausgeht . Das
Etatsjahr 1903 ergab aber bereits einen Fehlbetrag von
78 Millionen , in denen 54 Millionen gestundeter Matrtkular-
beiträge enthalten sind . Die jährlichen Zinsen unserer Reichs-
schuld betragen jetzt schon rund 130 Millionen Mark . Zur
Gesundung der Reichsfinanzeu muß also etwas geschehen.

* *
Die neue Flott en vo rl age . derenEinbringung

an den Reichstag Ende November resp . Anfang Dezember
zu erwarten ist, wird erhebliche Neuforderuugen nicht ent¬
halten und finanziell vornehmlich dadurch ins Gewicht fallen,
daß sie die Erhöhung des Tonvevgehalts der zu bauenden
Schiffe in Aussicht nimmt . — Das Militärpensionsgesetz
wird dem Reichstage sofort wieder unterbreitet werden . Soll
seine Verabschiedung in der kommenden Session erfolgen,
daun muß es einer besonderen Kommission , und nicht der
Budgetkommisfion , die mit dem Etat und der Reichsfinauz-
reform belastet wird , überwiesen werden.

*
Die Schule des Heeres. Feldmarschall Graf

Häseler hat sich in einem von der Pädagog . Ztg . veröffent¬
lichten Briefe in bemerkenswerter Weise über die Schule des
Heeres ausgesprochen und zwar in Beantwortung einer An¬
regung , den Fortbildungsschulunterricht so auszugestalteu.
daß die Militärdienstzeit , verkürzt werden könne . Graf Hä-
seler erklärt , auch die bestgeleitete Fortbildungsschule könne
die Erziehung und Schulung in derArmee nicht ersetzen ; sie
könne nur vorbereiten und der Verdummnng und Verroh¬
ung entgegentreten , denen die jungen Leute in den sechs
Jahren , die zwischen Volksschule und Armee liegen , preis-
gegeben seien. Er könne auch nicht der Ansicht beitreten,
daß die stehenden Heerein beängstigendersWeise die wirtschaft¬
liche u . kulturelle Entwicklung hemmen . N r unter dem Schutze
einer starken Armee könnten Industrie und Landwirtschaft
gedeihen . Beide seien dem Feinde preisgegeben , wenn der
Wächter fehle . Und auch die kulturelle Entwicklung werde
durch die Armee nicht gehemmt . Der durch die Armee ge¬
gangene Mann stehe auf weit höherer Bildungsstufe , als
der zur Truppe kommende Rekrut . Durch das Institut der
Einjährigen sei noch nicht die Möglichkeit zugegeben , den
militärischen Dienst für alle in einem Jahre zu bewältigen.
Es sei zweifelhaft , ob unsere großen Bildner der Armee den
Einjährigen heutigentags überhaupt beibehalten würden , wenn
sie jetzt zu entscheiden hätten . Die Fortbildungsschule könne

die Erziehung und Schulung iu derArmee unterstützen , aber
das zweite Dienstjahr könne sie nicht ersetzen.

* »

Die Einigungs - Verhandlungen in dem
Streit innerhalb der Berliner Elektrizitäts - Industrie find aus¬
genommen worden . Ob und welchen Erfolg sie haben wer¬
den , bleibt abzuwarten , leicht dürfte die Herbeiführung einer

Verständigung jedenfalls nicht werden . Inzwischen ist die

angekündigte Schließung von verschiedenen Betrieben und
damit die Aussperrung von etwa 33 000 Arbeitern und Ar¬
beiterinnen erfolgt . Daß nicht noch einmal so viel Perso¬
nen ausgesperrt werden , das möge die Einigung verhindern I
Die letzten Lohnzahlungen fanden am Samstag in übli¬

cher Weise statt . Zwischenfälle kamen , soweit bekannt gewor¬
den ist, nicht vor . Die Direktion der Berliner Elektrizitäts¬
werke, die den Strom für die elektrischen Straßenbahnwagen
und für zahlreiche gewerbliche Maschinen liefern , hat beson¬
dere Vorkehrungen getroffen , um ihren Verpflichtungen Nach¬
kommen zu können , auch wenn nach dem Scheitern der Einig¬
ungs -Verhandlungen eine weitere Massenaussperrung vor-

geuommen werden müßte oder ein Generalstreik ausbrechen
sollte . So wird berichtet , daß im Innern der Werke Schlaf-
stellen eingerichtet werden , damit die Arbeitswilligen die Ge¬
bäude nicht zu verlassen brauchten . Man rechnet darauf,
daß es besonders bei höherem Lohn an Arbeitswilligen nicht
fehlen werde , ganz abgesehen davon , daß auch sonst Hilfs¬
kräfte vorhanden find , um de» elektrischen Strom nach wie
vor beschaffen und abgeben zu können . Doch das gilt nur
für den äußersten Fall , der hoffentlich vermieden werden wird.

* *

Der Begegnung des italienischenMini-
sters des Auswärtigen Tittont mit dem

Reichskanzler Fürsten Bülow iu Baden-
Bad e n widmen die italienischen Blätter eingehende Be¬

trachtungen . Einige meinen jetzt, der Besuch hänge indirekt
mit dem Abschluß des deutsch -französischen Marokko -Ab¬
kommens zusammen . Italien habe s . Z . aus seine Rechte
an Marokko gegenüber Frankreich und England unter der
Zusicherung verzichtet , daß ihm seine Hand in Tripolis ge¬
lassen werde . Sollten jetzt durch deutsch-französische Ab¬

machungen die früheren Beschlüsse umgestoßen werden , so
könnten die früher anerkannten Interessen Italiens eine

Schädigung erleiden , wogegen Italien Vorsorge treffen
müsse. Es ist leider nicht erfindlich , inwiefern der deutsche
Reichskanzler dabei behilflich sein soll . Die Einlösung
französischer Versprechungen müßte Seitens Italiens doch
in Paris gefordert werden.

* *

Aus Deutsch - Südwestakrika erhält die
Kolouialztg . einen Privatbrief , wonach im Süden in den
letzten Monaten wiederum viele Farmen ausgeplündert wurden.
Es scheine , als sei auch hier (wie im Norden ) der Schutz
der Farmen durch militärische Besetzung viel zu gering . Die
Ansiedler hatten um die Einstellung mehrerer Ochsenwageu
als bisher gebeten . Das Etappenkommando lehnte den An¬

trag aber ab, weil es zwölf Wagen monatlich für Heran¬
schaffung des Proviants für die Zivilbevölkerung für aus¬
reichend hielt . Im Bezirksbrirat von Keetmanshoop ist hier¬
auf angeregt worden , selbst Ochseuwagev zu beschaffen. —
Die Station Sjambockberg ist am 21 . September überfallen
und hierbei ein Reiter verwundet worden . Auf der Farm
Voigtland wurde ein Reiter infolge eigener Unvorsichtigkeit
von einem Kameraden erschossen, ein tragisches Schicksal!

* *

Amerika kauft deutsche Geschütze. Die
Bereinigte » Staaten von Nordamerika beabsichtigen , wie die

„ Post " mitteilt , auch weiterhin ihre Aufträge für Rohrrück¬
laufhaubitzen nach Deutschland zu vergeben . Der Chef der
Kriegsmaterialabteilung , Brigadegeueral Cuozier , hat in der

vergangenen Woche einem Versuchsschießen in der Lüne¬

burger Haide beigewohnt und der rheinischen Metallwaren-
und Maschinenfabrik seine Aufträge aufgegeben . General
Cm zier hat , obwohl er Gast der französischen Regierung
für die Ostmanöver war , keine französische oder andere Ge¬

schützfabrik auf dem Kontinent oder iu England besucht.
* *

Deutsche Gesch ützlieferungen fürJapan.
Die Firma Krupp in Essen hat kürzlich von der japanischen
Regierung einen Auftrag auf Lieferung von Geschützen und

Panzerplatten im Werte von 45 Millionen Mark erhalten.
Dieser Auftrag gewinnt an Bedeutung durch die Erklärung
des Korvettenkapitäns a . D . Capelle in den Leipz . N . Nachr . , es

habe sich während des russisch-japanischen Krieges herausgestellt,
daß die von Japan aus England bezogenen Geschütze nicht de»

Anforderungen entsprochen haben , welche man im Ernstfälle , wo
eS auf längere Benutzung desselben Geschützes unter Verwend¬

ung von gefechtsmäßiger Munition «»kommt , stellen müsse.

Aus dem italienischen Erdbebeugeb iet

bringt die „Franks . Ztg .
" folgenden Brief eines zu den

Rettungsarbeiten kommandierten Soldaten : „ Ich have noch
nicht früher die Zeit gehabt , Dir zu schreiben , weil ich vom

Morgen bis zum Abend beschäftigt bin , um den Kranken¬

pfleger oder den Totengräber zu machen . Ich bin fast taub

geworden , von dem fortwährenden Geheul der vielen Ver¬
wundeten , und ich mußte weinen , als ich Hunderte von
armen Menschen , die ihren Hunger stillen wollten , die Hän¬
de auSstreckeu sah . Brot haben wir weder viel gemacht
noch ist viel von außen geschickt worden ; bis jetzt nur */z Kg.
pro Kopf . Ich habe nicht auf mein Leben geachtet , als ich
den Aermstcn helfen mußte . Die Priester tun auch das

Menscheumöglichste . Ich habe im ganzen etwa 20 Frauen
und 30 Männer vom Tode gerettet . Der König stand ein¬
mal dabei , als ich einen alten halbtoten Mann aus den
Trümmern herauszog . Hier hat Geld keinen Wert , Brot,
Kleider und vor allem Bauholz find nötig .

"
H- * *

Einen „ roten Juden" schimpfte im Wiener

Reichsrat ein christlich-sozialer einen sozialdemokratischen Ab¬

geordneten . Wegen dieses wenig parlamentarischen Aus¬
drucks entstand auf den Tribünen ein derartiger Radau,

daß die Sitzung abgebrochen werden mußte . Das Inter¬

mezzo zeigt, waS für ein Ton wieder im österreichischen
Retchsrate eingerisseu und was von seinen Verhandlungen
zu erwarten ist . — Ja Budapest wird der zweifellos seltene
Fall , daß ein soeben zurückgetreteuer Ministerpräsident sein
unmittelbarer Nachfolger wird , aller Wahrscheinlichkeit nach

zum Ereignis werden . Baron Fejervary wird mit der Neu¬

bildung des ungarischen Kabinetts betraut werden . Da der

Kaiser den beteiligten Magyaren gute Worte gegeben hat,
so ist es nicht ausgeschlossen , daß sich Fejervary einige
Tage auf seinem Posten behauptet . Lange wird es nicht
dauern . Die vereinigten Oppositionsparteien verlangen weit¬

gehende Zugeständnisse iu der Armeesprachenfrage , die der

Kaiser zu machen , ein für allemal abgelehot hat . Mit der

Ernennung Fejervarys nimmt sich der Kaiser um so mehr
Zeit , als die jüngsten Budapest » Straßenkämpfe doch allzu
deutlich gezeigt haben , WaS in Ungarn von der Sozial¬
demokratie zu erwarten ist, wenn diese auf Grund des all¬

gemeinen Wahlrechts zu politischem Einfluß gelaugt.
* *

Die „Rußkija Wjedornosti " kommen heute iu einem
Leitartikel auf den Bürgerkrieg im Kaukasus zu
sprechen und drücken ihr Erstaunen darüber ans , daß die

Behörden im Kaukasus die wiederholt geäußerte Bitte der
Armenier , eine Miliz zum Schutze gegen die Tartareu unter
dem Befehl von russischen Unteroffizieren organisieren zu
dürfen , abschlugen , dagegen die Absicht haben , auch im
Gouvernement Elizabethpol den Belagerungszustand zu
proklamieren . Das Blatt weist darauf hin , daß der Be¬

lagerungszustand überall dort , wo er verhängt wurde , keine

Beruhigung der Gemüter zur Folge hatte und meint , man

müsse es den Vertretern der kaukasischen Völkerschaften über¬

lassen , die Mittel herauszufindeu , wie die Ruhe her¬
gestellt werden kann . Man müsse sich endlich an den
Gedanken gewöhne », daß ein Arbeiter , der für die Ver¬

besserung seiner Lage kämpft , ein Bauer , der die Vergrößer¬
ung seines Landanteils erstrebt , ein Armenier , der für seine
Nationalität Gleichberechtigung erlangen will — daß sie
alle keine Staatsverbrecher sind , sondern Bürger , die auf
den vollen Schutz des Gesetzes Anspruch haben . Statt

dessen nahm mau den Armeniern eine ganze Reihe von

Rechten und überließ die Arbeiter in den großen industriellen
Zentren und die Bauern iu Gurien der schlimmsten Aus¬

beutung . Endlich hetzte mau noch während der Verwaltung
Golizyns die unwissenden Muselmänner auf die Armenier,
beachtete dabei aber nicht , daß die Agitation unter den

Mohammedanern einen Umfang annehmen könne , der auch
für den Staat gefährlich werden müsse. . . . Auch im Kau¬

kasus bleibt nichts anderes übrig , als die Selbstverwaltungs-
institationen eiuzuführen und die Freiheit der Rede , Presse,
Versammlungen usw . zu gewähren und ficherzustellen . Ein

großer Fehler wäre es , wenn sich das Gerücht bestätigen
würde , daß die Vertreter des Kaukasus au der ersten Session
der Reichsduma nicht teilnehmen würden . Das hieße , schließt
daS Blatt mit Recht , die Flamme des Aufruhrs noch stär¬
ker entfachen , als sie jetzt schon lodert.

* *ck
Die russische Zeitung „ Nowoje Wremja " wandte sich

in sehr entschiedener Weise gegen den eben publi¬
zierten englisch - japanischen Vertrag und er¬
klärt , Asien komme infolge dieses Vertrages unter die Knecht¬
schaft der verbündeten Mächte . Außerdem sei die Allianz
gegen alle Mächte gerichtet , welche politische Interessen iu
Asien hätten , hauptsächlich aber gegen Rußland . Das



Schreiben LandsdowneS au Hardinge gebe letzterem aller¬
dings den Auftrag, Rußland zu beruhigen, aber „ gni s'sxouss
s 'aoouss.

" Durch de » englisch-japanischen Bund werde das
Gleichgewicht in Asien gestört und zur Her¬
stellung desselben sei eine neue Kombination
von Mächten als Gegengewicht nötig. Die
Lösung der Frage , aus welchen Mächten diese neue Kombi¬
nation bestehen solle, sei hoffentlich eine Frage der nächsten
Zukunft. *

Englands Sorge. Furcht hat die politische«
Kreise Englands ergriffen vor dem möglichen Abschlüsse
eines Gegeubuudes gegen das englisch -japanische Bündnis.
Man befürchtet selbst in Londoner Regierungskreisev, daß
diese reifste Frucht englischer Diplomatie, noch bevor man
davon den ersten Bissen getan, faulig werde» könnte . Nach¬
dem man den Eindruck gewonnen zu haben glaubt , daß
die ergangenen Beschwichtigungen bezüglich der Harmlosig¬
keit und Freundlichkeit des Bundes mit Japan die erwartete
Wirkung nicht getan haben, versucht man es jetzt mit Ein¬
schüchterungen , die sich selbstverständlich gegen Deutschland
richten . Man droht diesem mit dem Gespenst der Isolier¬
ung, falls es versuchen sollte, eine Koalition gegen das eng¬
lisch - japanische Bündnis zu Stande zu bringen. Selbst
Rußland werde nicht mit Deutschland gehen , sondern sich
England anschließen , ebenso Frankreich und ganz selbstver¬
ständlich Nordamerika. Schade nur, daß au Englands
Selbstlosigkeit kein Mensch mehr glaubt, uud daß seine Ein-
schüchteruogsversuche bei Deutschland keinen Anklanz finden!

*
*

*

Die Sicherung Indiens vor etwaigen zukünf¬
tigen Angriffen Rußlands war der Zweck, zu dessen Er- !
reichung England sein Bündnis mit Japan schloß. Die
Eingeborenen Indiens machen jetzt aber selbst gegen Eng - ^
laud mobil. Die Hindus , welche als die besten Freunde
Rußlands anzusehen find , haben soeben den Boykott jeder
fremden Einfuhr , das ist soviel wie der englischen Einfuhr,
beschlossen, und die Durchführung dieses Beschlusses im
Tempel ihrer Göttin Kali feierlich beschworen . Da tu In¬
dien alle Aufstandsbewegungen mit Demonstrationen ähn¬
licher Art begonnen haben , so kann England in die Lage
kommen, seinen indischen Besitz gegen seine eignen Unter¬
tanen zu verteidigen . Das kann sehr schlimme Kämpfe ge¬
ben, für welche England nach dem Bündnisverträge noch
nicht einmal die Unterstützung Japans anrufen kann. Freude
au dem englischen Regiment herrscht in ganz Indien nicht.

L cmdesncrchrrchLsn.
" Aktensteig, 2 . Oktober. Einen wohlgelungeuen Aus¬

flug machte gestern die hiesige Museumsgesellschaft nach
Pfalzgrafenweiler . Der Weg führte über Böfingeu auf die
luftigen Höhen deS Mantelberges und der Ruine Vörbach
in die neurestaurierteu Räume des Gasthofes „ z . Schwanen"
in Pfalzgrafenweiler , wo die Mitglieder des Vereins einige
fröhliche Stunden bei Musik und Gesang zubrachten.

ff Wagold . 2 . Okt . In der Wohnung des Gerichtsvoll¬
ziehers W., dessen Kassenverwaltung schon mehrfach bean¬
standet worden sein soll, hat vorgestern das Gericht Siegel¬
ung vorgenommen. Gegen den Gerichtsvollzieher, der sich
nach Stuttgart gewendet haben soll , ist ein Haftbefehl erlas¬
sen worden.

* Ufakzgrafenweiker , 2 . Okt . Gestern abend entwickelte
der Kandidat der Deutschen Partei, Bauinspektor August
Weber, sein Programm vor einer sehr zahlreichen Zu¬
hörerschaft . Das große Versammlungslokal im Gast¬
hof zum „Schwanen " war dicht besetzt und mit ge-
spanv: er Aufmerksamkeit verfolgten die Anwesenden die
Ausführungen des Kandidaten . In einer zündenden An¬
sprache trat sodann Parteisekretär Keinath von Stuttgart

für de» von der Deutschen Partei aufgestellten Kandidaten
ein uud empfahl Bauivspektor Weber allen Wählern aufs
wärmste.

* ßakw , 2 . Okt . Den uachgenauuteu 7 Käufern von
Origiualfimmentaler -Farren find vom Landwirtschaftlichen
Bezirksvereiu Calw folgende Beiträge verwilligt und zwar:Der Gemeinde Liebelsberg 148 Mk., der Gemeinde Martins¬
moos 126 Mk., der Gemeinde Oberhaugstett 103 Mark,
der Gemeinde Althengftett 174 Mk., der Gemeinde Decken-
pfroun 184 Mk., Farreuhalter Gaffer, Altbulach 127 Mk.,
GutspächterjFahriou , Hof Dicke 138 Mk., zusammen 1000 Mk.

ff Donzdorf , 30. September . Der 23 Jahre alte ledige
Bauerusohn Fridoliu Weder auf dem Scharfenhof, Gemeinde
Douzdorf, geriet gestern abend mit dem 21 Jahre alten
Schweizer Bernhard Dietrich , einem Bayern aus gering¬
fügigem Anlaß in Streit, iu dessen Verlauf letzterer dem
Weber eine Stichwunde iu den linken Oberschenkel bei¬
brachte . Der Stlch verletzte die Hauptader , so daß heute
früh der Tod des Verletzten eintrat. Der Täter stellte sich
selbst den Behörden und wurde in Haft genommen.

ff Wedichinge«, 30. Septbr. Die Kinder des Bauern
Bopp vou hier Ware» vorgestern abend allein zu Hause
und machten im Herde eiu Feuer au . Dabei kam ein etwa
Sjähriges Mädchen den Flammen zu nahe, so daß dessen
Kleider Feuer fingen und bald lichterloh brannten . Das
Kind erlitt hiebei schwere Brandwunden , daß es denselben
gestern früh nach gräßlichen Schmerzen erlag.

ff Kllwange », 1 . Oktober . (Immer Handelsmann .)Sollte da am Donnerstag ein Handelsmann S . P . aus
Oberdorf in einer Rechtssache gegen Sch . in Nordhausen,
in der er als Kläger figurierte, vor dem K . Amtsgerichthier
einen ihm von der anderen Partei auferlegten und von ihm
angenommenen Eid leisten. Auf die Frage des vorfitzenden
Richters an den Kläger, ob er zur Eidesleistung bereit sei,
bejahte er dies. Die Eidesabnahme begann. Als ober P.
eiuen kleinen Teil des Eides geleistet, stockte er plötzlich und
begann zu handeln : . Herr Richter, was meinen Se, mer
könuts net so wachen, so könnt ich besser s - wöreo, so wärs
mir lieber.

" (Heiterkeit im Zuhörerraum .) Auf die Ent¬
gegnung des Richters, der Etd müsse so geleistet werden,
wie er im Urteil normiert sei . verzichtete P . auf dir Leistungdes Eides . Seinen Prozeß hat er damit verloren. Ge¬
handelt konnte hier nicht werden.

ff Mergentheim, 30 . September. Ein schwerer Un-
glücksfall ereignete sich gestern abend auf dem hiesigen Güter-
dahvhof . Mit dem Wegstellen eines Wagens beschäftigt,wurde der langjährige Güterbodenarbeiter Karl Reinhard
von einer Raugtermaschine erfaßt und ihm der Brustkorb
eingedrückt . Der Bedauernswerte, ein in den fünfziger Jahren
stehender fleißiger und freundlicher Man» , erlag noch heute
Nacht den schweren inneren Verletzungen . Allgemeine Teil¬
nahme wendet sich der schwergeprüften Witwe zu.

ff HlKvensLvrg » 1 . Oktober. Das hiesige Landgericht
(Schwurgericht und Strafkammer) beschäftigte sich in den
letzten Tagen mit 4 Strafföllen , die lt. . Öberschw . Anz . "
sämtlicke mit Freisprechung endigten . Merkwürdig ist hie¬
bei, daß in allen 4 Fällen vou den Angeklagten

"
eine Un¬

tersuchungshaft von längerer Dauer bereits abgesessen war.
Am Donnerstag wurde vom Schwurgericht der Stallschwei¬
zer Karl St -mmer von St . Gallen , der augeklagt war, in
dem Oekouomiegebällde seiner Dienstfrau Brandstiftung ver¬
sucht und dadurch einen Schaden von 4 Mk. verursacht zu
haben , sreigesprochen , nachdem er laut „ Oberschwäb. Anz."
über 3 Monate in Untersuchungshaft zugebracht hatte. Am
folgenden Tage wurde der Schmiedgeselle Michael Buik-
hardt von Bcrghülen von der Anklage eines Sittlichkeits¬
verbrechens freigrsprochen , nachdem er 8 Monate in Unter¬
suchungshaft gehalten worden war . Außerdem verhandelte
die Strafkammer in der letzten Woche gegen de » Italiener

Battau wegen eines schweren Diebstahls. DaS Endresultat
war auch hier Freisprechung nach viermonatiger Untersuch¬
ungshaft. Gestern staub die Ehefrau Döttiuger von Wein¬
garten vor dem Schwurgericht, weil sie am 3 . August iu
Weingarten ihre» Ehemauu nach vorausgegangenem heftigen
Streit auf offener Straße erschossen hatte. Die Verhand¬
lung ergab ein Resultat , welches die von Landgerichtsrat
Rettinger geführte Voruntersuchung nicht hatte erwarten
lassen ; nach Schluß der Beweisaufnahme war Oberstaats¬
anwalt v . Fricker schließlich selbst nicht mehr in der Lage,
die Anklage aufrecht zu erhalten. Die Geschworene » ver¬
neinte» die Schuldfrage nach kurzer Beratung , worauf Frei¬
sprechung der Angeklagten erfolgte unter Ueberuahme der
Kosten auf die Staatskasse . Die Freigesprochene war 2
Monate in Untersuchungshaft. In 4 Fällen erfolgte also
innerhalb einer Woche jedesmal Freisprechung, nachdem die
4 Angeklagten zusammen ein volles Jahr Unter-
suchungshaft unschuldig erlitte» hatten. Das
ist doch — merkwürdigI

* Hotha, 30 . Septbr. Der Rentner Perlet, ein Sohn
des frühere» Laudtagspräfidentru , hatte, von einem militäri¬
schen Abschiedsessen kommend , in der vorigen Nacht ein
Renkoutre mit drei Arbeitern. Er holte aus seiner Wohn¬
ung eiu Gewehr und verletzte durch Schrotschüsse alle drei,
die flüchteten und eine Klinik aufsuchten.' Merlin , 30. September . Wie die Petersburger Tele-
gropheu-Agentur meldet , hat Kaiser Wilhelm dem russischen
Minister vou Witte iu Rominteu die Kette des Schwarzen
Adlerordens verliehen und ihm außerdem sei» Porträt im
goldenen Rahmen mit einer die Mission Witte betreffenden
Inschrift überreicht.

* Delmold , 30 . Sept. Gestern nachmittag ereignete sich
aus der Straße zwischen Barnrrup und Alverdissen eiu
schweres Automobil » » glück. Düs mit fünf Per¬
sonen besetzte Fahrzeug rannte gegen eineu Baum uud zer¬
schellte. Die sämtlichen Jasasseu wurden schwer ver¬
letzt.

ff Menthen, 1 . Oktober. Ein größerer Unglücksfall er¬
eignete sich am 30 September , abends 8 .43 Uhr auf dem
Bahnhof Czernitz, der Personcvzug 858 fuhr bei der Aus¬
fahrt unter Nichtbeachtung des Haltesignals auf ein stumpfes
Geleise und zertrümmerte deu Prellbock. Die Lokomotive,
der Packwagen uud 3 Personenwagen 4 . Kl. stürzten die
Böschung hinab . Der Lokomotivführer Stephan und der
geprüfte Heizer Popratz , beide aus Kattowrtz , wurden getö¬
tet . Eiu Zugführer und 1 Reisender wurden schwer, mehrere
Personea leicht verletzt.

jj KamSnrg , 1 . Oktober. Der Poftdawpfer „Eleouore
Wörmaun " mit deu von der Studienreise nach Togo und
Kamerun zarückkehrendeu Reichstagsabgeordneten an Bord
ist heute nachmittag im hiesigen Hafen wieder ringetroffeu.
Die Studienreisenden wurden am Peterserqirai , Wo der
Dampfer festgemacht hatte, von Herrn Adolf Wörmarm und
anderen begrüßt. Die Reisenden sprachen sich sehr befriedigt
über deu Verlauf und den Aufenthalt an Bord ans. Die
Herren reiften abends nach Berlin weiter.

KnsEndischLS«
ff Mrüä « , 1 . Okt . In Anwesenheit von etwa 100 Ab¬

geordneten fast aller Kronläuder fand heute im „Deutschen
Haus " unter dem Vorsitz des Bürgermeisters vou Olmütz,
BrandhuLer, ein deutscher Volkstag statt, welcher einstimmig
folgende Resolvtion annatzm : Die Deutschen Mährens be¬
harren auf ihrem Standpunkte , daß alle im Jahre 1904
dem reaktivierten mährischen Ausgleichs-Ausschuß vorgeleg-
ten Angelegenheiten in untrennbarem Zusammenhang stehen
und erklären gegenüber der Regierung, welche anstatt die
unerläßliche Ausgestaltung der bestehenden Hochschulen durch-

L « s « frrrcht.
Ein ' jede fröhliche Weise
Und jedes freundliche Wort
Sie klingen lange , leise
Im Herzen weiter fort.

Das Meerfcäutein.
Kriminal -Roman von Arthur von Hochstein.

(Fortsetzung.)
Dem Rechtsanwalt war Lies gerade recht, da das

Wetter prächtig war und der W ;g durch eine schattige Allee
führte, wie er sich schöner einen Spaziergang nicht denken
konnte , um sich nach der avstreugendeuGeistesarbeit der letz¬
ten Tage in der herrlichen Natur zu erholen. Mit vollen
Zügcu zog er die balsamische Luft ei» und es wurde ihm da¬
bei so wohl zu Mute , daß er eiu lustiges Studevteuliedleiu
zu trällern begann, nach langer Zeit zum ersten Male wieder.

Da war er schon am Ziele ; sein Kollege hatte tat¬
sächlich in einem Lob von Chaldecotte-Hall nicht zu viel ge¬
sagt ; es lag wirklich sehr schön, nur machte das Herreuhauseiueu toten Eindruck , da nirgends eine Spur vou Lebeu zuerblicken war und die geschlossenen Fensterläden bekundeten,
daß es zur Zeit unbewohnt sein mußte. Mr . Whittivgton
schritt deu zum Herrenhaus führenden wohlgepflegten̂ Kies¬
weg vollends entlang , als er sich vor einem geschlossenen
Hoftor befand. Alles Klinken nutzte nichts, das Tor ließ
sich nicht öffnen . Mißmutig wollte er sich schon wieder eut-
fernen , als aus dem anstoßendenGarten eiu alter weißhaa¬
riger Mann , eiu Grabscheit in der Hand , herbeikam und
neugierig den eleganten fremden Gentleman musterte.

„ Wenigstens eiu lebendes Wesen, " dachte der Rechts¬anwalt und zog höflich deu Hut gegen den alten Mann.
„ Scheint doch wie ausgestorben hier, Vater, " nahmder Rechtsanwalt zuerst das Wort . „ Und Ihr seid Wohl der

einzige Ueberlebende . Wo kann ich Doktor Erosion finden ? "

„ Doktor Erosion, Doktor Erosion," wiederholte der .
! Alte mehrmals , vis müsse er sich erst ans diesen Namen be - j
i sinnen. z
! „ Jo , Doktor Erosion, den Besitzer von Choldecotte - Hall ; !
! Ihr müßt ihn doch kennen, Euren Herrn , oder gehört Ihr !
! nicht hierher ? " ^
z „Ach !o den , new den kenne ich nicht, " entgegmteder i
i alte Mann und seine Stimme klang feindselig . „ Wenn i
j Euer Gnaden den hier suchen wollen, so ist der Weg um- i
i sonst gewesen, wer weiß , wo dieser die sauer verdienten Pacht - !
? gelber verpraßt .

"
^

j Der Rechtsanwalt war sehr erstaunt über düse Worte j
l des alten Mannes , der sonst gar nicht den Eindruck eines !
; unzufriedene» Menschen wachte , sonach einen ganz bcsonde - !
! reu Grund haben wußte, dem Doktor nicht wohlgesinntzu sein. !
! „ Also befindet sich der Doktor nicht hür und kommt
> auch selten hierher, weil Ihr ihu nicht kennen wollt, " forschte
^ der Rechtsanwalt weiter. ?
! „ So ist es , gnädiger Herr, " bestätigte der alte Mann. ^
> „ Er ist nur ein einziges Mal hier gewesen, als damals das ;' gräßliche Unglück unten auf der Ser geschah. Er erklärte!
! dem Gntsverwalter und dem Pächter , daß er jetzt der Herr
j sei , schraubte sofort die Pachtgelder in die Höhe und be- j
? stimmte , wohin dieselbe alle Vierteljahre zu senden seien, !
! gab dem Gntsverwalter Vollmacht, alles iu Stand zu hal- j
! len , damit die Besitzung nicht im Werte herunterkomme , s
^ dann reiste er wieder ab und ist seitdem nicht wieder ge- >
^

kommen. ;
« Vou uns DIenstleutev hat ihu keiner zu sehen bekam- !
- men , wir verrichten unsere Arbeit wie bei der früheren Herr- !
! schüft, nur daß die üblichen Geschenke iu Wegfall gekommen j
i find und der Lohn herabgesetzt worden ist . Der Verwalter -
^ sagt auf Befehl des Doktors, ich weiß cs nicht , wer vou

beiden der größte Schuft ist, aber es ist hier fast nicht mehr

zum Aushalten . Wenn ich nicht mein ganzes Leben hier
zugebracht hätte, und so alt wäre, daß ich anderswo kaum
noch ein Unterkommen fände, wäre ich längst schon davon
gelaufen, den» mau fühlt sich schon, wie abgestorben.

„ Das hätte ich von dem Doktor nicht gedacht, " sagte
der Rechtsanwalt , indem er sich den Anschein gab, als kenne
er denselben . „ Also nicht eiu einziges Mal ist er wieder
gekommen und hat auch kein Lebeoszrtcheu vou sich gegeben.
Sehr seltsam und kann er sich denn auch auf seinen Ver¬
walter verlasseu , daß ihn derselbe nicht betrügt.

„Muß er doch köuuen, " entgrgnete der alte Manu.
„ Eiu Lebenszeichen hat er schon noch ein Mal von sich ge¬
geben ; es war ungefähr ein halbes Jahr , nachdem er das
Gut übernommen hatte, als eines Tages gegen Abend ein
Wagen zur Bahu beordert wurde. Dort war eiu Sarg ein¬
getroffen , Le» einige Angestellte einer Beerdigungsanstalt be¬
gleiteten und es hieß , es sei die Leiche der Gattin des Dok¬
tors, die in der hier erbauten Gruft beigesetzt werden solle,
wo die irdischen Reste der damals ertrunkenen schönen Frau
kurz vorher beerdigt worden waren . Der Doktor, als trau¬
ernder Gatte begleitete die Leiche nicht.

So ein Begräbnis habe ich mein Lebtag noch nicht
gesehen , aber uns givgs nichts an, wir konnten nur unsere
gegenseitigen Gedanken darüber austauschen. Also sang-uud klanglos wurde der Sarg in die Gruft gebracht. Die
fremden Männer , die dies besorgt hatten, reisten wieder ab
und Chaldecotte -Hall beherbergte zwei tote Herrinnen, die
in einem halben Jahre einander gefolgt wa:e ->.

„ Was ihr da sagt, " entrang sich deu Li) Pen des
Rechtsauwcltes , dessen Erstaunen auf das Höchste gestiegen
war : « Kanu man denn die Gruft nicht einmal besichtigen ? "

„Nein gnädiger Herr . Kurz nachdem die Beisetzung
der zweiten Herrin erfolgt war , wurde die Tür zugemauertund ist dies auch bis auf deu heutigen Tag geblieben . "

(Fortsetzung folgt.)
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zuführen, an die Errichtung neuer Hochschulen deukt, daß
sie unter keinen Umständen zulasfeu werde » , daß über ihre
nationalen Interessen ohne ihr Einverständnis entschieden
wird. Der deutsche Volkstag fordert die Abgeordneten aller
Parteien auf, die Verwirklichung der von den Tschechen ge¬
forderten Errichtung einer tschechischen Universität in
Mähren , welche als nationales Kampfmittel zur Eroberung
Brünns nicht nur die Deutschen Mährens, sondern die ganz
Oesterreichs bedrohen würde, unbeugsam unter Anwendung
selbst der schärfsten Mittel zu verhindern . Sämtliche Red¬
ner betonten die Notwendigkeit der Einigkeit der Deutschen
in der Frage der tschechischenUniversität in Mähren . Nach
Annahme der Resolution wurde der Volkstag geschlossen.

* Graz, 30 . Sept. Heute Nacht sind in Ratschach
über 6 0 Häuser abgebrannt. Militär aus Tarvis
eilte zu Hilfe.

* Budapest, 30 . Septbr. Auf der Industriebahn der
neue » Holz -Judustrie - Gesellschaft stieß eine Lokomotive mit
einem Personevzug zusammen , wobei 12 Persoueu ge¬
tötet und 5 schwer verletzt wurden.

* Grapani , 30 . Sept . Heute Vormittag 10 Uhr 19
Minuten ereignete sich in Nazzara dell Vallo ein star¬
kes Erdbeben, das unter der Bevölkerung viel Schrecken
verursachte, aber keinen Schaden anrtchtete.

* Hfetersvvrg, 30 . September . Ministerpräsident von
Witte ist in den Grafen stand erhoben worden.

* Hketersöurg , 30 . September. Wie die „ Petersburger
Telegraphen - Ageutur " erfährt , erhob die russische Regierung
bei Japan durch die Vermittlung Frankreichs Vorstellungen
über die Lage der russischen Gefangenen, welche wegeu Flucht¬
versuchs von den japanischen Gerichten zu Gefängnisstrafe»
verurteilt wurde«, während in Rußland solche Vergehen nur
mit Disziplinarstrafen geahndet werde ».

js Kelstugfors , 1 . Oktober. Der Göteborger
Dampfer „ Niord " stieß gestern abend in der
Nähe der Insel Hoen mit dem Stockholmer
Dampfer Robert zusammen . Letzterer sank.
Wahrscheinlich ist die ganze Besatzung, aus¬
genommen 1 Person , ertrunken. Der Dampfer
Niord ist in Helstogfors angekommcn . — Ueber den Zu¬
sammenstoß des Dampfers Niord mit dem Dampfer Robert
wird weiter gemeldet : Niord traf den Robert , der mit
Schwefelkies von Huelva nach Stettin unterwegs war,
Mittschiffs- Backbord. Der Dampfer Robert sank sofort.
Die Besatzung , bestehend aus 19 Mann und 2 Frauen,
sämtliche schwedischer Nationalität , ertranken mit Ausnahme
eines Zimmcrmanues , der von der Besatzung des Niord
gerettet wurde. Die Ursache des Zusammenstoßes ist noch
nicht ermittelt. Das Wetter war vollkommen klar.

* Mita « , 30 . Sepiember. Der Bahnhof von Mari-
anow wurde angegriffen . Der StationSchef
und seine Gattin wurden getötet , die Räum¬
lichkeiten ausgeplüudert.

* Kopenhagen, 30 . Sept . Inder letzten Nacht brannte
der Krug in Hooyslew bei Skiwe nieder. Der Krugbe¬
sitzer , seine 2 Kinder und ein Mädchen ver¬
brannten. Die Frau des Besitzers rettete sich durch
einen Sprung aus dem Fenster.

* Madrid , 30 . Sept . Der „ Jwparcial" und „ Pais"
sprechen ihre Enttäuschung darüber aas, daß die deutsch-
französische Verständigung über Marokko Spanien leer aus¬
gehen lasse. Frankreich nehme eine Sonderstellung bezüg¬
lich des Schutzrechts au seiner marokkanischen Grenze ein,
während Spanien doch auch aualoge Ansprüche habe. Wohl
sei die Wahl von Algeciras und der voraussichtliche Vor¬
sitz bei der Konferenz eine Ehre für Spanien, doch sei zu
fürchten, daß es schließlich nur die Kosten und keinen Vor¬
teil haben werde.

* Ganger, 30 . September . Das deutsch- französische Urber-
einkommeu rief hier, wo man seit einigen Tagen mit Be¬
sorgnis den Nachrichten hierüber entgegevsah , einen guten
Eindruck hervor. Die Wahl von Algeciras als Konferenz-
ort wurde wegeu der Nähe von Marokko sehr gut ausge¬
nommen.

ff Gokio , 1 . Okt . In den Militärwerkstätteu
Hiroschima ist heuteMittag 1 UhrFeneraus-

! gebrochen . 20 Gebäude sind zerstört. Die Un-
' tersuchung ist eiugeleitet.

Bestellungen ans „Aus den
Tannen " für die Monate

Oktober , November und Dezember
i können fortwährend gemacht werde« .
r _ _ _
j Vermischtes.
§

* Kin Weise -KSeutener des Apostels Johannes. Der
! Vosstscheu Zeitung wird geschrieben : Es gehört zu dem
f Tröstlichen auf dieser Welt, daß es Unannehmlichkeiten gibt,
; denen sich auch Leute von Rang und Stand nicht zn eut-
! ziehen vermögen. Besonders in den Reiscwochen mit ihren
! mancherlei Erfahrungen , die die Touristen in den fremden
^ Betten machen , in denen sie schlafen müssen , wtrd es mau-
! chem wie eine Linderung seiner Qral erscheinen, wenn er
! von einem kleinen Reise -Abenteuer des Apostels Johannes

hört , das diesem auf dem Wege nach Ephesus in einer
. Herberge begegnet ist . Mau findet diese köstliche Geschichte
j in den sogenannten Johannesakten , die einen Teil der neu-
j testamentlichen Apogryhen bilden, d . h . derjenigen christ-
! lichcn Erbauuugsschristen des ersten und zweiten Jahrhun-
j derts , die zwar m den altchristlichen Gemeinden sehr ge-
^ schätzt waren und fleißig gelesen wurden, die aber auS in-
z haltlichea und formellen Gründen bei der Zusammenstellung

des neuen Testaments zum Teil mit Recht , teilweise auch
j mit Unrecht von der Aufnahme iu die kanonische Sammlung
! ausgeschlossen wurden. In den Johanuesaktea also , die
j aus dem Ende des zweiten Jahrhunderts stammen , schildert
> der phantaficvolle Verfasser folgende Begebenheit, die er

seinem Helden, dem Apostel der Liebe und des Zorns , ins
Tagebuch schreibt : „Als wir am eisten Tage in einer ein-

z samen Herberge einkchrten und wegen eines Bettes für Jo-
^

bannes in Verlegenheit waren, erlebten wir einen Spaß.
! Es lag dort irgendwo eine Bettstelle ohne Decken ; ans diese
! breiteten wir die Mäntel, die wir mit uns brachten, aus
> und forderten ihn auf, sich hierauf niederzalegen und aus-

zuruhe», während wir übrigen alle auf dem Boden schliefen.
Als er sich nun hingelegt hatte, wurde er von Wanzen be¬
lästigt. Als sie daun weiterhin ihm lästiger wurden und
es schon Mitternacht geworden war , sprach er, daß wir alle
es hörten, zu ihnen : „ Euch , Wanzen, sage ich , seid klug
alle zusammen und verlaßt in dieser Nacht eure Wohnung,
verhaltet Euch ruhig irgendwo und bleibt fern von den
Knechten Gottes ! " Und während wir lachten und weiter
redeten, schlief Johannes ein ; wir aber sprachen leise und
blieben, dank ihm, «»belästigt. Als der Tag schon ange¬
brochen war , stehe ich zuerst auf und mit mir Verus und
Asdrouikus. Da sehen wir au der Tür des Zimmers,
welches wir genommen hatten, einen Haufen von Wanzen
stehen . Als wir dann hiuausgetreteu waren, um ihren
vollen Anblick zu haben, und alle Brüder ihretwegen ge¬
weckt hatten, schlief Johannes noch. Nachdem er auch auf-
gewacht war , zeigten wir ihm, was wir sahen . Er selbst
aber richtete sich im Bette auf, erblickte sie und sprach:
„ Da Ihr klug wäret, Euch vor meiner Strafe iu acht zu
nehmen , so kommt iu Eure Wohnstätte ! ' Und als er das
gesagt hatte und vom Lager aufgestavden war, eilten die
Wanzen im Laufe von der Türe zum Bette, stiegen zwischen
seinen Füßen in den Fugen hinauf und verschwanden. Und
wiederum sprach Johannes : „ Dies Der hö . te eines Men¬
schen Stimme und blieb ruhig für sich, ohne das Gebot za
übertreten. Wir aber hören Gottes Stimme , und doch
übertreten wir seine Gebote iu unserem Leichtsinn . Und wie
lange noch I"

Handel und Verkehr.
X Stuttgart , i Okt. (Wochenbericht der Zentralvermittlungs-

stelle für Obstverwertung.) Eingelaufen sind : Angebote : in Tafel¬
birnen aus Ravensburg , Nachfragen: in Brennzwetschgcn, Vogelbeeren
5000 Kg , Wachholderbeeien 2,500 Kg., Mostäpfeln , Apfelquitten,
Wallnüsssn , Tafeläpfeln . — Marktberichtder Zcntralvermittlungsstelle
für Obstverwertung in Stuttgart . Engros -Markt bei der Markthalle
am So. Sept . Preißelbeeren 29 - 30 Pfg . , Pfirsiche 10— 35 Pfg .,
Aepfel 12 - 20 Pfg . , Birnen 6— 20 Pfg . , Nüsse 20 - 40 Pfg . , Zwetsch¬
gen 8 - 10 Pfg . , Quitten 12 — 16 Pfg ., Trauben 20 - 28 Pfg . Preise
per l r Kg - Bei starker Zufuhr rascher Absatz. — Mostobstmarkt auf
dem Wilhclmsplatz am 30 . Sept . Zufuhr 400 Ztr . Preis Mk. 6 .30
bis 7 30.

X Stuttgart , SO . Sept. (Kartoffe lgro ßmarkt auf dem
Leonhardsplatz .) Zufuhr 1300Ztr. Preis 1 .70 — 3.30 Mk. per Ztr.
— (Kraut markt auf dem Charlottenplatz.) Zufuhr loOO Stück.
Preis 16- 20 Mk. für 100 Stück.

* Stuttgart , 30 . Septbr . (Schlachtviehmarkt.) Erlös aus V,
Kilo Schlachtgewicht : Ochsen : vollfleischige, ausgemästete , höchsten
Schlachtrverts von 79—81 Pfg ., Farren (Bullen ) vollfleischige ausge¬
mästete, höchsten Schlachtwerts von 65— 66 Pfg ., mäßig genährte,
jüngere gut genährte ältere 63 - 65 Pfg .; Kalbeln (Kühe) vollfleifchtge
ausgemastete Kalbeln höcksten Schlachtwerts 76 — 78 Pfg . ; ältere aus¬
gemästete Kühe und wenig gut entwickelte Kalbeln unv jüngere Kühe
74 bis 75 Pfg . , mäßig genährte 70— 73 Pfennig , gering genährte
— bis — Pfg ., Kälber : feinste Mastkälber und beste Saugkälber 87
bis 90 Pfg . , mittlere und gute 84— 86 Pfg . ; geringere — bis — Pfg .,
Schweine : vollfleifchige der feineren Raffen und Kreuzungen 76 — 78
Pfg . , fleischige 75 - 76 Pfg . ; gering entwickelte , sowie Sauen und
Eber 69 - 71 Pfg.

* WarruHeirn , 29. Sept . (Holz .) Das Geschäft war ruhig
bei geringen Zufuhren an Rundholz , und der erzielte Durchschnitts¬
preis pro rheinischen Kubilsuß Wassernuß beträgt 59 Pfg . Hobel¬
waren standen unter dem Einfluß der hohen Auslandspreise.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lank, Altensteig.
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Rerr eröffnet!

Darauf Hinweisen
muß man immer wieder , daß sich die

IMUU - A
infolge ihrer Vorzüge bei den Hausfrauen einer immer

größeren Beliebtheit erfreuen.

I Kein Geruch 8 Aschrnstug
> _ 1 Paket 20 Pfg.

^ Kerl HlGrr Uwe. > >

Manufaktur ' und

Ausftener-
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^ und Knrjwaren.
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Anfertigung von Betten , iS
Wäsche etc. L

WM" Nett eröffnet!

Im Laufe der nächste« Woche trifft ein Waggon

- N-

L«

ein , wovon ich noch einige Fässer abzugeben habe;
um gefl ° Bestellung bittet
Alteustcijl. Keck z. Anker.

lte « e r g Aecker-Verknttf.
Die auf Markung Egenhausen an der Biziualsiraße Alrensteig-

Spielbecg gelegene Felder:
Parz . Nc. 2944/45 im äußeren Hochholz 56 ar 31 gm

„ „ 3079 im Mohuhardsegart 24 ar 98 gm
setze ich dem Verkauf aus und kann jederzeit ein Kauf mit mir ab¬
geschlossen werden.
Ältensteig . Fr . Maier , Holzhändler.

ist zu haken in der

für 1906
empfiehltt« reicher Auswahl die
W . RkkkHe 7 7 ,

'

Knsehenittehl
sowie

Thsittnriirehl
gute , gehaltvolle Ware , empfiehlt zu billigem Preise

Rneff, SMlbcrg.W Rieker 'sche« Buchdruckerei.
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Mostrofinen, Sultaninen und Corinthen
" 8 verschiedene Sorten, trotz Aufschlag z« de« alten Preise« ^
nur tadellose, haltbare Frucht s Mt. 11 bis Mt. IS per Ztr.

Is .. WagMrk-l A-ffde. 22 Ufg.
„ Iöklinger „ „ 23 „

Deisorte« dementsprechend!
L LV. Lutz Nnetzfslgev

jr,

' Altensteig.
'

^ Mache hiermit die erg . Mitteilung, daß ich das "

vrogengeschaft
>- ^

der Frau Karoltne Springer in derselben Weise in ^
- meinem Hause weiterführe und bitte um geneigten Zuspruch. -*

Hochachtungsvollst '

« ULL NI
-

A A1te«fters ^
K Für die Herbstsaison Z
^ haben wir unser Lager in M
» ri Seidenhüten . Haarstl; L

hüten, MoUstlj nnd ^
Lodenhüten

sürHerre » und Knabe «, «ach den modernste» Ai
Aassonen und Farben in schönster Auswahl» s L« fryv « frr

^ sortiert und empfehlen solche zu billigsten Preisen.
^ Sodann empfehlen wir unser Lager in

K stützen K
M nach de« neueste« Fassone« , mit und ohne Umschlag, W
» 8 für Herren, Knabe« und Kinder , zu ebenfalls billigenß«
n Preisen >N

Gebr. Wal, !- -l
Hut - und Mützengeschast. ^

Forstbezirk Attensterq.
Am Mittwoch , de» 4 . Oktober

nachm . 3 Uhr
wird im Gasthaus zum „ Stern"
hier
die Lieferung und
das Kleinschlagen

von ca. 150 esm Kalksteinen
verakkordiert ._

B e r u e ck.

Zwangsverstelgerung.
Mittwoch , de« 4. ds . MtS.

nachmittags 2 Uhr wird gegen bare
Bezahlung versteigert:

Eine junge Kuh , etwa 80
Zentner Heu, 25 Gersten¬
garben und 1 Futterschneid¬
maschine.
Hiezu werden Liebhabereiageladen.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieherstelle
Simmersfeld.

Der auf den 3. ds . Mts . , nach¬
mittags 2 Uhr anberaumte

Zwmgsverkails
findet « Letzt statt.

Gerichtsvollzieherstelle.

A l t e n st e i g.
Auf 1 . Rov . oder später habe
den Mittleren oder

oberenStockmeines
Hauses -VN-

zu vermiete ». "ML
JKalmbacher , Schneidern!.

A l t e n st e i g.
Unterzeichneter

gut eingebrachtes
hat 30—35 Ztr.

HkuNKkW

A l t e n st e i g.
e * a» e e

garantiert rein
1 Mund 53 Mg.
tv W«d Dose MK. 5 .3«
dnWcl «. 5VM „ 5t.-
empfiehlt

E . rv L « tz
Fritz Buhler jr.

Aismarck-
Keringe

4 Liter-Dosen
Walkhoff Dose Mk. 2 .40
Uhde . „ 2 .30

frisch eingetroffeu
bei Obigem.

Erfolge ohne Gleiche«
haben unsere

Sturmvogel -Rüder 1003.
F « tznrr « bev , Mstsoveidsn

rrätzinns ^ Lne«
und Zubehörteile ans den besten Materialien.

ff
" Unsere Preisliste ist hochinteressant und lesenswert. "MZ

Deutsche Fahrradwerke Sturmvogel
Gebr. Grüttner

Berlin Halensee 148.

Altrnsteig.

Letzte!
Eine größere Sendung

Reform- nnd Baum
woüflanell -Refte
zu Hemden « . s w.

find frisch eingetroffeu bei
C. Frik.

A l t e n st e r g.
Heute Montag abend beginnt

in meiner Wohnung ein

8möchr«tttcher
Wnlerrichtskurs

im Zuschneiden
wobei sich noch einige Interessenten
beteiligen können.

Viele Anerkennungsschreiben zur
Einsicht.

Achtungsvoll
I . Kalmbacher.

zn verkaufen
Fr Sprenger

Schreiner.

A l t e n st e i g.
Ca. 48 Zentner
He« 8 Oehmd

verka nft
Jakob Thenrer , Strcßenwart

A l t e n st e i g.
Ca . 20 Ztr.

hat zu verkaufen
Albrecht Birkle

obere Stadt.
Schernbach.

Eine ältere

Airh

Ms MM
schisg « - «r

Altenfteig.

rrätzttrssetzins«
eignen sich wegen ihres leichte «,
schnelle« und geränschlose«
Hanges , sowie wegen der un¬
verwüstliche« Dauerhaftig¬
keit nicht nur für alle im
Haushalt vorkommenden Näh¬
arbeiten, sondern auch für ge¬
werbliche Zwecke.

Gritzner Nähmaschinen
verewigen in sich alle Vorzüge
für die moderne Kunststickerei.
Man verlange Kataloge!

tisob
Lweriks

VS«
«och mit Milch Hot zu verkaufen

Glock.

snotEvc
Kk» « w

ünwkrpkn
mit I20VÜ tons grossen lloppsl-
svbrauben - llampfern cker

Erstklassige Sokilks — Massige
kreise. — Vorrügliobe Verpflegung.
— Adkakrtsn MokentliobSamstags
ns ob klew-Vork.

Auskunft beim Agenten:
Vi. kivkei '

, äfiensteig
vorkerstrasse.

Egenhausen.

Jorhangüoffe
in schöner Auswahl empfehle
billigst

wiltz. w«rs«ev.
- ^
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